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sierun g wußte n die Vertrete r des Baseler Konzil s in Geheimverhandlunge n mi t den 
Magister n geschickt zu nutzen , so daß hier die Weiche n gestellt wurde n für die Ent -
scheidungsschlach t bei Lipan , mi t der das radikal e Tabo r als eine eigenständig e politi -
sche Größ e aus dem innerböhmische n Kräftespie l ausschied . 

Kejř sieht die Stellun g sowohl der Magiste r als auch der Prieste r als außerordentlic h 
bedeuten d an , da sie über ihre Lehrautoritä t hinau s auch aktiv als politisch e Führer -
persönlichkeite n hervortraten . Dari n diagnostizier t er aber auch den eigentliche n 
Grun d ihres Scheiterns : „De r größt e Teil der Stellungnahmen , die in dieser Zei t aus 
der Universitä t kamen , ha t trot z seines theologische n Inhalt s den Charakte r von poli-
tische n Akten , von Verlautbarungen , polemische n Auftritte n un d Verteidigungen . 
Di e Magiste r wandelte n sich in politisch e Exponenten " (S. 89). Di e Magiste r wurde n 
zu Schustern , die sich nich t meh r um ihre Leisten kümmerten . Di e Universitä t konnt e 
sich davon meh r als zwei Jahrhundert e nich t wieder erholen . 

Münche n W e r n e r J a k o b s m e i e r 

Minärik,  Josef: Baroková literatura: Světová, česká, slovenská [Die barocke Litera-
tur: Weltliteratur, tschechische und slowakische Literatur]. 

Slovenské pedagogické nakladatel'stvo , Preßbur g 1984, 389 S. 

Ein Lehrbuch , ein Nachschlagewer k un d eine Pionierta t obendrein : Baroková lite-
ratura ist das Pendan t jener Středověká literatura [Di e mittelalterlich e Literatur ] 
(1977), in welcher Josef Minárik , der 1922 geborene , in Preßbur g wirkend e Hoch -
schuldozen t un d renommiert e Historike r der ältere n slowakischen Literatu r ver-
suchte , eine neu e Konzeptio n des slowakischen Mittelalter s aufzuzeichnen . In beiden 
Arbeiten werte t er bisher zum Teil unbekannte s Materia l aus, schlägt eine Periodisie -
run g vor un d befaßt sich mi t der Entwicklun g der verschiedene n literarische n Genres . 

Di e slowakische Barockliteratu r nimm t als eine selbständige Epoch e zwischen 
Renaissanc e un d Aufklärun g einen Zeitrau m von etwa hundertdreißi g Jahre n 
(1650-1780 ) ein . De r Auto r geht methodisc h gewissenhaft vor, inde m er zuers t den 
größere n europäische n Zusammenhan g erarbeitet . Es ist dies für die Slowakei die Zei t 
der Gegenreformation , der Türkenangriffe , der antihabsburgische n Aufstände des 
ungarische n Adels (Thököly , Rákóczi) , der Räubere i (Jánošík , Ordáš ) un d des unauf -
haltsame n Aufstiegs Österreich s zur Großmacht . D a breiter e Kreise der Bevölkerun g 
zu Bildun g un d dami t literarische r Betätigun g gekomme n sind, erlebt die Literatu r 
einen starken Aufschwung un d blüh t in eine r Vielfalt von Textsorten , die die eigene 
Zei t reflektieren , wie Predigt , Rede , Reisebericht , Zeitungsartikel , Gedicht , Novell e 
un d Drama . Geschriebe n wird Latein , Deutsch , Tschechisc h un d slowakisiertes 
Tschechisch : der Anlaß un d die Traditio n des Genre s bestimme n die Sprachwahl . Stil 
un d Bilder bleiben schlich t -  der Prunk , die Ausschmückun g un d Raffinesse eines 
Göngora , Marin o ode r Lohenstei n sind dieser Literatu r fremd . Doc h auch wenn dem 
slowakischen Baroc k die komplexen , dunkle n Trope n fehlen , die ander e Literature n 
der Zei t auszeichnen , beruh t er auf den gleichen Prinzipie n wie jene. Antithetische r 
Gegensatz , Polaritä t un d inner e Gespaltenhei t widerspiegeln das Lebensgefüh l der 
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Epoch e un d äußer n sich unverkennba r baroc k als Dynamik , Bewegthei t un d Dishar -
monie . 

Di e Entwicklun g der slowakischen Barockliteratu r ha t der Auto r in dre i Periode n 
gegliedert: die erste der Anfänge (1650-1680) , die zweite der Blüte (1680-1750 ) un d 
die dritt e des Ausklangs (1750-1780) . Wie auch im weiteren Europ a kennzeichne t 
eine zunehmend e Säkularisierun g ehemal s religiöser Gehalt e un d Forme n die Ent -
wicklung. Minári k untersuch t aufs genauest e die Texte auf ihre Inhalte , ihre Gestal -
tungstechnike n un d die Einflüsse un d Prinzipien , die bei ihre r Entstehun g maßgeben d 
gewesen sind. Seine Bestandsaufnahm e greift weit aus. Nac h Genre s geordne t un d 
stichwortarti g gearbeitet , präsentier t der Band eine reich e Palett e von Werken , Auto -
ren , Daten , Hinweisen , Erkenntnisse n un d Aufschlüssen. Minári k ist kein Neuere r 
un d will keine theoretische n Modell e aufstellen . Seine Stärke ist die Füll e des ver-
anschaulichte n Materials , Zie l die Vollständigkeit . Als Kriterie n zum Erfassen un d 
Ordne n dichterische r Phänomen e - sein Hauptanliege n - benutz t er die altererbte n 
Begriffe un d Kategorie n der traditionelle n Literaturwissenschaf t un d bewegt sich fast 
ausschließlic h auf der ersten Stufe der Hermeneutik , wo ma n Date n sammelt , Bezüge 
schafft, systematisier t un d noc h nich t deutet . Da ß er aber ein empfindsame r Interpre t 
sein kann , beweisen imme r wieder treffende , überraschend e Beschreibungen : „Pasto -
rály boli ozajstným i betlehemam i vyřezávanými do básnickéh o slovného materiálu " 
[Pastorale n waren wirkliche , in das dichterisch e Wortmateria l geschnitzt e Weihnachts -
krippen ] (S. 271). 

Vielfältiges Materia l ist gesichte t un d verarbeite t worden , diverse Aspekte un d Ele-
ment e der slowakischen barocke n Literaturkuns t finden in Minárik s Darstellun g zum 
ersten Male ihre n festen Platz . Als Handbuc h für Studente n gedacht , überschreite t das 
Werk in seiner Ausführlichkei t bei weitem diesen Rahmen . Wie bieder un d abgedro -
schen Minárik s Aufteilungen im Einzelne n ausfallen mögen , es ist ein schöne s Buch 
voller Trouvaillen . Gu t ausgewählte Zitat e un d Illustratione n ergänze n das Gesagte , 
auch wenn die Bildqualitä t zu wünsche n übrig läßt . Kapitelweis e sind die Quelle n un d 
eine Auswahlbibliographi e angegeben . Ein Werk- un d Autorenverzeichni s beschließ t 
den Band , ein Sachregiste r fehlt . 

Minárik s Übersich t mach t nachdenke n über den Wert des disziplinierten , konven -
tionelle n Lupenblicks , der erst den schöpferischen , genialen Weitblick ermöglicht . 
Durc h die emsige Kleinarbei t eines Einzelne n ist hier ein grundlegende s Werk entstan -
den , dem unser e volle Wertschätzun g gebührt . 

Lausann e D a r i n a V a s ek O r n s t e i n 

Sajner, Josef/ Křížek, Vladimír (Hrsg.): Doktor Václav Payer z Lokte  - Pojed-
nánío Karlových Varech z r. 1522 [Doktor Wenzel Payer von Elbogen -Abhandlung 
über Karlsbad aus dem Jahr 1522J. 

Avicenum, Prag 1984, 64 S. 

Wenze l Payer s (1488-1537 ; auch Bayer ode r Baier geschrieben ) „Tractatu s de Ter -
mis Carol i Quarti " bildete die erste medizinisch-balneologisch e Untersuchun g der 


